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DER (OO DEs ALTEN BAVERN
Es ist Feiera end. Der aus dem l-ippetal aufsteigende und über 'den Hünxerwald

hinwegstreichende 
'!üflind 

trägt den Alten, die vor der Tür des alten Bauernhauses
sitzen und den ,Frühsommerabend genießen, zehn Sclläge der fernen Kirdren'uhr zu.
Es ist Sdrlafenszeit. Fledermäuse umsdrwirren die Hausgiebel, leidrte Nebel wallen
aus dem Viesengrund und legen ihre Sdrleier über die wogenden Getreidefelder.
Der Mond ist aufgegangen, seine Strahlen hüllen die Landschaft in silbernen Glanz.

Die Augen 'des fast achtzigjährigen Bauern sehen das alles nidrt. Seine Gedanken
sind weit entrüdrt. Er sieht sidr als junger tsub mit den Hunden auf dem Hof herum-
tollen und kann sidr nodr.genau auf Flarras besinnen, der jedes Kanindren aus dem
Bau holte. Dann sieht er sidr als junger Bauer mit seiner iFrau über die weiten, nodr
nidrt kultivierten Fläclen gehen. Es ist ihm, als sted<e nodr die gleiche Kraft in ihm
wie vor einem ha'lben Jahrhundert. Damals bat er den Flerrgott, ihm die Kraft zu
geben und 'die Zeit zu ,gewähren, um auf .den unfrudrdbaren Flädren wogende Korn-
felder erstehen zu lassen.

Und der Herrgott hat ihm die Kraft und die Zeit gegeben. Er hat die Arbeit des
Bauern,gesegnet, der stets der erste Arbeiter auf seinem FIof war, der mit seinem Eifer
und seiner Sdraffenslust alle mitriß. Aus Brandrland wurde frudrtbarer Aclerbo'den,
junge 'V;älder 

wurden gepflanzt und kilometerlange \(assergräben ausgeworfen. Die
Arbeit hat dem Bauern Freude gemacht. Die Jahr'zehnte verflogen wie Jahre, und
nun ist.der lBauer alt geworden. Der Rüdren ist gebeugt, dodr in seinen Augen liegt
ein vetklärter Glanz, Es ist die Freude, am Ende des langen 'Lebensweges auf ein
erfülltes Leben zurückblidren zu können.

Aus dem Lippetal k{ingt wieder das Sdrlagen der Kirdrenuhr herüber. Die Bäuerin
sdrreckt aus ihrem Sdrlummer a:uf . ,Jetz wött et awer Ti'dt, dat wej in't Bett komme",
sagt sie zu ihrem Mann. Eine Antwort erhält sie nidrt und sie läßt ihn nodr gewähren,
als ahne sie, daß es ,ihr leeter gemeinsamer Sommerahend auf 'der Eank vor dem
Flause ist, in dem sie ürber ein halbes Jahrhundert Freud und Lei'd teilten.

Am anderen Tag vermißt man den alten Bauern auf dem Hof. Der Doktor kommt,
und der junge Bauer schickt nadr dem Pfarrer. Bald wissen es alle,'daß der Altbauer
sidr zu seinem letzten Gang rüstet. Er liegt tagelang still in seinen Kissen. Dann läßt
er 'den jungen Bauern zu sidr kommen und will nodr einmal 'die Fohlen sehen, d'ie
sidr auf der \[ei,de rummeln und dessen frohes lTiehern bis in seine Sterbekammer
'dringt. Sein Bett wird ans Fenster gerüdrt. Lange sd-raut der Bauer den ,Fohlen zu
und streidrelt sie zärtlich, als sie wie zum Absdried seine Hand knuffen. Sie springen
dann auf die Koppel zurück und führen in ihrer übersdräumenden Lebenslurt tll.r-
mütige Sprnge a.rr. D.r Bauer sinkt in seine Kissen zurüdr, schließt die Augen und iit
bald für immer entsdrlafen. Gert Lindelhamp.
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Des Thges letzter Abendschein
Zittert auf glühenden Gipfeln,
Und die alten Buchen im Hain
Raasdten mit den \Vipfel.n.
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Es schlafen alle Blumen im Hag,
Die V)gel gehen zur Rah',
Es decht sie sanft der scheidende Tag
Mit seinen Fittichen za,

Von ferne weht ein Blütenmeer,
Ein erster Stern erroacltt,
Der'Vind. rauscht wie ein weites Meer -

Ganz leise hommt die Naüt.

lHein Sufor[tnus
Mein Vaterhaus ist für midr der sicherste und sclönste Platz. Es liegt inmitten von

obsrbäumen auf einer kleinen Anhöhe. Am vordergieu.t ra"t i *ita-ui'va", und im
Yi*: 

klappern die grünen Läden. Aus dem AnbaJdringr a* q"i.r.." und Grunzen
der sdrweine. Auf dem Hofe sd'rarren die Hühner; im ställ sdrnättern die Enren. Das
Brüllen 'der Kühe, das Stampfen des Pferdes erftiilen Tenne und Si"tt. rtr"in Vater-
haus" ist fast hundert Jahre alt. In den vergilrbten Akten steht, d"ß d", Dadr mit
stroh geded<r war. In der Diele kann man trä.I-t d"r Lodr des .i.;;; Kamins sehen,'der rneinen Vorfahren Värme spendete. Fleute ist alles moderner, äo*,-"u.t, noch ge-
mütlidr. Ich möd'rte ohne vaterhaus nicht lerben. Dort ist immer das Gefüil äes
Geborgenseins. .txtilma 

Schrörschwarz (13 /ahre)
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